
Schwaben hblieb jed 1n R., insbesondere Siebenbürgen und im

Banat, zurück Von diesen wurden QQQ ZU Arbeitseinsatz nach Rulß=
land deportiert.. Den übrigen gelang bis 1.046/47 ZUE Teil 1ne ZeWlSSe
Konsolidierung auf wirtschaftlichem, VOT allem aber auf kirchlichem Gebiet
und 1mMm Schulwesen (Deite 55 E ährend unter den Volksgruppen die
deutsche wieder zunehmend Geltung erringen konnte (Deite TOL1 £:)- gerlet
das wirtschaftliche (Seite C  5 ff} kulturelle Leben (Seite TO!  Ö f£f.)
völlig unter kommunistischen Einfluß Gämtliche Schulen wurden verstaat

licht, das dazugehörige Vermögen eingezogen e1ıte 104 E Dieser über=
ahm seinerseıits die Besoldung der Geistlichen aller rumänischen Konfes  =  —
SIONeN SOWIle die Unterstutzung des evang.=theol, CSeminars 1n Hermann-=
stadt e1te 106 und sicherte sich seinen Einfluß

Irotz der Verluste des Krieges (ca OO  O Jote: 2750 OO  O A_bw.änderer
ach Deutschland; OO:!  O „Vermißte”) stellt das Deutschtum heute 1n
Kumänien wieder einen mindestens zahlenmäßig, beachtlichen aktor dar
Im Jahre 1956 bekannten sich: 591 QOO!  O Einwohner ZUrTr deutschen Mutltter:  =  —
sprache. 1500 Deutsche 11 Dezember 1956 als Deputierte ın den
Volksräten des Landes tätig, drei Deutsche, darunter der evangelische Bi=
schof Friedrich Müller, wurden bei den allgemeinen Wahlen VO! Februar
4057 Mitglieder der großen Nationalversammlung gewählt. Es 1st aber
Se1INer alten materiellen und institutionellen Sicherungen beraubt, unterliegt
einem sozialen Nivellierungsprozek, ebt in stärkerem Maße als früher
ın der Zerstreuung und ist daher ın seinem Bestand stärker gefährdet denn
Je (Deite 11 f£:)

Aurora Eichendorff Almamzcfi
herausgegeben VO  . Karl Jahresgabe der Eichendorffstiftung

(1957) LZA Seten (11 Seiten Abbildungen, Faksimileabdrucke).
Verlag Kulturwerk Schlesien, Neumarkt Opf.), 6 .—

LEine reichhaltige Auswahl VO  - Artikeln und ber OSe: VO'  3 FEichendorf£
bietet das Eichendorff=Almanach EOSL Von dem Ausschnitt auıs iner noch
unveröffentlichten Eichendorff=Biographie („Eichendorffs etztes Lebens=
jahr und TIo VOon Willibald Köhler) ber eın reizendes Feuilleton, das 1n
liebenswerter Weise di E „Wall£ einer Studentengruppe den (je=
burts:  =  S un Heimatort des Dichters darbietet ranz Uhlendorff, „Eine G+tu=
dentenfahrt nach Lubowitz die Jahrhundertwende“), His hin Z einer
didaktisch methodischen Überlegung, wW1e 1Nne Schulklassie das Leben
und Werk des großen Schlesiers unı Deutschen heranzuführen Ge1 (Alfons
Hayd Eichendorff 1n der Schulstube“ 1057), 1st 1n dem Band eine

JI

bunte, ansprechende Palette Aaus dem gegenwartigen Schaffen ıner Reihe
Von Eichendorff=-Liebhabern und Forschern enthalten. Jeder der Beiträge
tragt 1n seiner Weise Z rechten Beleuchtung des Bildes be:  I das sich
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éere Zeit VO:  3 dem romantischen Dichter macht. AÄus der Reihe der WI1S
senschaftlichen Aufsätze heben WITr den für den Historiker besonders inter=
essanten ber „Eichendorff 1n Wien“ V'OI  5 Universitätsprofessor Moritz En=
zınger, Wien, hervor. Der mit reichlich Literaturangaben versehene Auf=
Satz berichtet VO:  3 insgesamt sechs Aufenthalten Eichendorffs 1n Wien Zu
seinem längsten und nachhaltigsten Besuch ce1 Eichendorf£f 1510 ZUSammen

mit seinem Bruder Wilhelm 1n der österreichischen Hauptstadt eingetroffen,
die juristischen Staatsprüfungen abzulegen und dann („die Eichendorff£s

brachten dem katholischen Osterreich viele 5ympathien entgegen”) 1n den
österreichischen Staatsdienst einzutreten. ber Adam Müller und Friedrich
Schlegel] habe e Eingang 1n das gyesellschaftliche Leben der Stadt gefunden.
Der Kreis Schlegel habe sSeIn literarisches Schaffen mıtgepragt. Dieser
Studienaufenthalt 61 für Josef VO]  S Eichendorff£ durch Friedrich Wilhelms
„Aufruf mein Volk“ Ende 18738 G£1 Wien wahrschein=
ich mit Metternich 1n Verhandlungen ber das Verhältnis VO  3 Kirche und
Staat 1n Preußen getreten; zehn Jahre VOT seinem Tode habe bei sSeINemM
‚etzten Besuch die lang ersehnte persönliche Bekanntschaft VO'  3 Robert
und Klara Schumann machen können.
Der Band ist durch Faksimileabdrucke, feine Abbildungen und e1Nn ge-nehmes Schriftbild besonders schön ausgestattet. Man würde ihm eın
T\ltelblatt wünschen, das dieser Aufmachung angepaßt ware.

Ar für Schlesische Kirchengeschichte
(Band XV), herausgegeben 1m Auftrage des Instituts für ostdeutsche Kul=
LUr= und Kirchengeschichte VO:  5 Dr Kurt Engelbert. August Lax=
Verlagsbuchhandlung, Hildesheim 205 500 Geiten.

Mit der Besprechung des Bandes >de:s Archivs für Schlesische Kirchen=
geschichte nımmt das Jahrbuch freundschaftlichen Kontakt mit de«r For=
schungsstelle der katholischen Kirche auf, welche sich mıit der Kirchenge=
schichte Schlesiens befaßt Diese Stelle 1st mıiıt dem Verein für Schlesische
Kirchengeschichte übereingekommen, das jeweilige Jahrbuch den
Jahresband des Archivs für Schlesische Kirchengeschichte auszutauschen
und damit einander VO  2} der jährlichen Forschungsarbeit Kenntnis geben.
Die vorliegende Ausgabe des Archivs befafßt+t sich 1n vierzehn ausführliche=
TE  5 Artikeln mit verschiedenen Einzelfragen der Kirchengeschichte, vondenen WITr auf ZWe1 besonders hinweisen wollen
Ein Aufsatz ber »”  1€e Piastin chza VO  3 Everstein und ihre Verwandt=
schaft“ V'O:  3 Hans Dobbertin (Seiten bis 14) beleuchtet die verwandtschaft=
liche Verbindung der Fürsten Europas m Jahrhundert. Die heimatver=triebene polnische Königstochter habe durch ihre erste Ehe mi1t König ATı
fons VII VO  n I\(ast-ilien DE nicht IVUTr ein Symbol der Verbundenheit des
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